: Alle chriſt-katholiſchen Gemeinden 
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In Commiffion bei Sut бибер 
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x Wi. geben Euch, chriſtliche Brüder! durch 

dieſes Sendſchreihen Nachricht von einem Schritte, 

| Ж welchen wir in Sachen unſerer gemeinſchaftlichen 

157 2 d | Meßzehungen, gewagt haben, та unter den vor⸗ 

{ -RSYTECK А ; | : liegenden Verhältniſſen der Zeit nothwendig haben 
. "runi wagen müſſen, damit wir und Alle, die mit uns 
| den unverkürzten und unverfälſchten Glauben des 

apoſtoliſchen Bekeuntniſſes feſtgehalten haben, und 

unveränderlich feſthalten wollen, einmal aus dem 

Zuſtande der Unentſchiedenheit und des Schwan⸗ 


=: 


6 


kens in Rückſicht unſerer Stellung im Staate und 
zum Staate herauskommen, und Ruhe und бије, 
den unter dem Schutze der Geſetze deſſelben finden 
mögen. Wir haben dabei nicht an uns allein, 
ſondern an Euch Alle gedacht, und haben nur, 
weil auf dem Wege der gemeinſamen Berathung 
ein ſchneller Entſchluß nicht herbeigeführt werden 
konnte, den Vorgang gemacht, den Weg eröffnet, 
welcher mit unſeren Ueberzeugungen und mit um 
ſerem Gewiſſen nach reiflicher Prüfung vollkommen 
übereinſtimmt, und wie wir hoffen und wünſchen, 
auch mit Euren Ueberzeugungen übereinſtimmen 
wird, ſo Viele unter Euch mit uns dem echt⸗ 
chriſtlichen Glauben der Väter treu bleiben, und 
nicht von einer Menſchenſatzung zur andern über⸗ 
gehen wollen. Wir haben nämlich unſere kirch⸗ 
liche Gemeinſchaft unter den Schutz des weſtphä⸗ 
liſchen Friedens, der Bundes⸗ und der Staats⸗ 
geſetze dadurch geſtellt, daß wir die Verwandtſchaft 
unſerer Glaubensüberzeugungen mit den in der 
Augsburgiſchen Confeſſton enthaltenen erklärt 
haben, ohne jedoch uns zu derſelben zu bekennnen 
und zur Kirche der Reformation überzutreten; 


vielmehr wollen wir eine chriſt⸗katholiſche 


Religionsgeſellſchaft fein und bleiben, welche 


a ТЕН 


ihr eigenes Bekenntniß der Augsburgiſchen Con⸗ 


feſſion zur Seite ſtellt, ihren eigenen Cultus 


bewahrt, und ſich nach den Grundſätzen ihrer 
eigenen Kirchenverfaſſung regiert. Indem wir 
uns aber in den weſentlichen Stücken des bibliſchen 
Chriſtenthums als Augsburgiſche Confeſſionsver⸗ 
wandte erklären, und mit dieſer Erklärung dieſelbe 
Anerkennung zu finden hoffen, welcher ſich die 
polniſche Brüderunität unter Beibehaltung ihres 
eigenthümlichen Bekenntniſſes, Cultus und Verfaſ⸗ 
ſungsweſens zu erfreuen hatte, erklären wir ferner 
noch auf, das Beſtimmteſte unſere Glaubensver⸗ 
wandtſchaft mit der römiſch⸗katholiſchen Kirche im 
allen den Fundamentallehren des Chriſtenthums, 
welche dieſelbe mit uns bekennt, mit welchen ſie 
ſich auf Gottes geoffenbartes Wort in der Bibel 
und auf das apoſtoliſche Symbolum ſtützt. 


Wir haben heute in einer Verſammlung der 
Vorſteher und Deputirten der chriſt⸗katholiſchen 
Gemeinde in Schneidemühl und Thorn dieſe unſere 
Verwandtſchaftserklärung mit der Augsburgiſchen 
Confeſſion und mit den chriſtlichen Fundamental⸗ 
Lehren der römiſch⸗katholiſchen Kirche förmlich 
ausgeſprochen, und ſie in die Hand Unſeres 
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Allergnädigſten Königs und Herrn gelegt, feſt⸗ 
vertranend, daß Allerhöchſtderſelbe uns nunmehr 
denjenigen geſetzlichen Schutz zuerkennen werde, 
deſſen die im Staate MÀ d Ma "i 
њики (ен f 


“ bird asm 


Wir виа Euch ohne Verzug offene «нај 


richt von unſerem Beſchluffe, und bringen unſere | 


Erklärung nebſt dem an des Könige 3ajetat 
gerichteten Bittſchreiben zu Euret "баши? 
Möchten wir die Fremde" erleben, it erfuhten 
daß wir, chriſtliche Brüder! ganz in Eurem 


Geiſte gehandelt haben, und daß Ihr Alle nah 


und fern, die Ihr im Glauben an Chriſtum den 
eingebornen Sohn des lebendigen Gottes treit 


und unverbrüchlich mit uns ſtehen wollt, denſelben 
Weg, den wir Euch vorgezeichnet hüben, einſchla⸗ 


gen wollt, damit wir Alle in den Hafen der 
Ruhe und des Friedens unter den schützenden 
ipn des Staates bald . mögen. : 


Tibi 


Gnade und Friede von Gott unferem Vater, 


und unſerem Heilande Jeſu Chriſto ſei mit Euch 


Allen. Amen. 
Thorn, den 11. Auguſt 1845. 


Die Vorſteher der cbrijt-fatboli: 
fchen Gemeinde von Sehneidemühl 
und Thorn. 


J. Czerski, A. Bernhardt, 
Pfarrer. Pfarrer. 


Saenger. Müller. Schmidt. 
Roszezechowski. 
Wolski. 
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Abſchrift. 
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Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter, 
Allergnädigſter König und Herr! 


Su Vertrauen auf den göttlichen Meiſter 
haben wir und viele unſerer Brüder es gewagt, 
aus dem Verbande der römiſch-katholiſchen Kirche 
zu ſcheiden. Wir haben damit nicht zur Kirche 
der Reformation, zur proteſtantiſchen Kirche über⸗ 
treten wollen, obgleich wir in den weſentlichen 


Stücken des Glaubens mit derſelben übereinſtim⸗ 


mend denken. Wir wollen vielmehr eine ſelbſt⸗ 
ſtändige, chriſt⸗ und apoſtoliſch⸗ katholiſche Reli⸗ 


gionsgeſellſchaft bleiben, und als ſolche unſer 
eigenthümliches Bekenntniß, unſeren eigenthümlichen 
Cultus und unſere eigenthümliche Kirchenverfaſſung 
uns vorbehalten. Wir haben, nachdem die von 
hier ausgegangene Losſagung von der römiſchen 
Kirche weitere Verbreitung gefunden hat, ſtets 
noch der Hoffnung gelebt, daß die kirchliche Be— 
wegung ſich auf dem wahrhaft chriſtlichen und 
apoſtoliſchen Boden der. chriſtlichen und apoſtoliſchen 
; Urzeit erhalten möge. Leiper aber iſt dieſe ші; 
Hoffnung bitter getrübt, indem man das ehrwür⸗ 
dige allgemeine Symbolum der ganzen chriſtlichen 
Kirche in ſeinen bedeutendſten und heiligſten ſym⸗ 
boliſchen Lehren mit leichtfertiger Hand angegriffen 
hat. Wir haben bis dahin der Hoffnung gelebt, 
daß unſere Brüder uns in dem treuen Feſthalten 
dieſes ehtwürvigen Symbolums, у auf welches wir 
getauft‘ worden ſind, und auf welches eine ſakta⸗ 
mentaliſche Taufe und ein ſakramentaliſchet Genuß 
des heil. Abendmahls allein nur möglich find; 
nicht ſtören, ſondern trotz unſeres Feſthaltens an 
demſelben uns in Gemeinſchaft mit ihnen «їйї 
möchten. Wir fii) leider. in dieſer Hoffung 
ſchmerzlich getäuſcht worden durch die їшї 
j Berfuche, dem in den chriſtologiſchen Wahrheiten 
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inhaltsleeren Leipziger Bekenntniſſe auch in unſerer 


Gegend Eingang zu verſchaffen und unſere noch 
gläubigen Anhänger irre zu führen. Wir ſehen 
klar genug vor unſern Augen die Gefahren, 
welche für unſere Richtung daraus hervorgehen, 
wenn der in der Leipziger Verſammlung wehende 
Geiſt ſich der Bewegung allein bemächtigen, und 
wenn man in den künftigen Verſammlungen auf 
dem lockeren Boden des Nichtglaubens fortbauen 
möchte. Wir bleiben mit unſeren aus der römi⸗ 
ſchen Kirche geſchiedenen Brüdern in allen gegen 
die römiſche Hierarchie, und deren Menſchen⸗ 
ſatzungen gerichteten Beſtrebungen vereint. Wir 


können aber nicht länger mehr auf dem ſtürmiſchen 
Meere mit ihnen uns umher treiben laſſen, ſon⸗ 


dern haben für uns und unſere Gemeinden das 
Verlangen, in den ſichern Hafen einzulaufen. Wir 
können und wollen nicht Menſchenſatzungen mit 
Menſchenſatzungen vertauſchen, welches geſchehen 
würde, wenn wir die Glaubensartikel der Leipzi⸗ 
ger Verſammlung anerkennen, oder erſt noch auf 
ein künftig zu beſchließendes Glaubensbekenntniß 
warten wollten. Wir wollen feſthalten an dem 
Bekenntniſſe, welches ſeit anderthalb Tauſend 
Jahren die chriſtliche Kirche bekannt hat, und 


in der unverkürzten Faſſung, wie es bekannt wor⸗ 
den iſt; denn es iſt das reine Bibelwort, es iſt 
der Geiſt Mi Wahrheit, welcher in nm i 
me 

Darum haben wir uns vereint auf Staats⸗ 
amb Bundesgeſetzlichem Wege den, ſchützenden 


Hafen zu ſuchen, denn nachdem wir nach ſorgfäl⸗ 


tiger Prüfung uns überzeugt haben, daß die un⸗ 
ter geſetzlichem Schutze ſtehende Augsburgiſche 
Confeſſion in den weſentlichſten Stücken der Lehre 
mit unſerem Bekenntniſſe und unſerem Glauben 
übereinſtimmt, tragen wir kein Bedenken, uns 
als ihre Glaubensverwandte zu erklären, (ſo wie 
wir auch Glaubensverwandte der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche in Rückſicht auf die Fundamental⸗ 
Lehre des Chriſtenthums ſind). Und nachdem 


die Geſchichte uns gelehrt hat, daß andere Reli⸗ 
gionsgeſellſchaften, wie z. B. die polniſche Bru⸗ 


derunität unter Beibehaltung ihres eigenthümlichen 


Bekenntniſſes, Cultus und Verfaſſungsweſens durch 
ihre Verwandtſchaftserklärung mit der Augsburgi⸗ 
ſchen Confeſſion Anerkennung und Schutz im Staate 


gefunden haben, ſo hegen auch wir die Hoffnung, 
als Augsburgiſche Confeſſtonsverwandte jedoch 


' 


Lu d шш 


unter Bewahrung unſeres eigenthümlichen Be⸗ 
kenntniſſes, Cultus- und Verfaſſungsweſens und 
unter Beibehaltung des Namens: einer chriſtlich⸗ 
apoſtoliſch⸗katholiſchen Kirche Anerkennung und 


Schutz im Preußiſchen Staate zu finden. 


Ew. Königl. Majeſtät lezen wir in aller 
Unterthänigkeit unſere Verwandtſchaftserklä⸗ 
rung mit der Augsburgiſchen Confeſſion zu 
Füßen und wagen vertrauungsvoll bie allera 
unterthänigſte Bitte: 


Daß Allerhöchſtdieſelben als Landesherr 
und Jundesfürſt allergnädigſt gernhen 
wollen, unſeren Gemeinden mit ihren 
Filialen und allen Gemeinden, welche 
ſich noch ferner an uns und unſere 
Erklärung anſchließen möchten, die An- 
' erkennung als eine chriſtlich- und apa- 
ſtoliſch - katholifche ‚eligionsgefellfchaft 
unter Beibehaltung ihres eigenthümlichen 
Bekenntniffes, Cultus- und Verfaſſungs⸗ 
weſens mit allen geſetzlichen Beten 
huldreich zu gewähren, und derſelben 
jeglichen Schutz angedeihen zu laſſen. 
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Wir bitten Gott, daß er Ew. Königl. 
Majeſtät und das ganze Königl. Haus in ſeinen 
allmächtigen Schutz nehmen möge und e 
in tiefſter Mew j 


їй Ew. Königl. Majeftät - 


allerunterthänigſte 


ә. €zerski. Saenger. Müller. 
йик. der он. zapoſtoliſch⸗ katholiſchen Gemeinde 


in а 


"Anselm Bernhardt. m 
BRoszezechowskis Welski. 


eiie der christlich apoſtoliſch⸗ katholiſchen Gemeinde 
in Thorn. ӘЛ 


Thora, den 11. Stuguft (845, 


| 
| 
| 


Nachdem wir durch Gottes Gnade zur 
Erkenntniß der chriſtlichen Wahrheit gekommen 


waren, und durch fleißiges Leſen und Forſchen in 


den heil. Schriften uns gründlich von den Miß⸗ 
bräuchen überzeugt hatten, welche in der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche, der wir früher angehörten, 
mit dem göttlichen Worte getrieben worden, find; 
und noch in neueſter Zeit getrieben werden, indem 
die Gläubigen dieſer Kirche gefangen gehalten 
werden unter Menſchenſatzungen, die dem göttli⸗ 
chen Worte gerade zu widerſtreiten, nachdem wir, 
um Gott und unſerem Heilande Jeſu Chriſto 
allein zu dienen und zu gehorchen, jene Menſchen⸗ 
ſatzungen von uns abgelegt hatten, und aus der 
römiſch⸗papiſtiſchen und hierarchiſchen Kirche, 
nicht aber damit aus ber фе д) und apoſtoliſch⸗ 
katholiſchen Kirche geſchieden waren, nachdem wir 
dieſen unſern Austritt öffentlich vor aller Welt 
erklärt und unſer Glaubeusbekenntniß, welches ift 


— 


\ 
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das chriſtlich- und apoſtoliſch⸗katholiſche Symbo⸗ 
lum, abgelegt, im Uebrigen aber die ganze heil. 
Schrift Alten und Neuen Teſtaments als die ein⸗ 
zige Quelle der göttlichen Offenbarungen und 
Verheißungen anerkannt, und auf ſie unſern 
chriſtlichen Glauben geſtützt hatten, ſo haben wir 
mit Fleiß uns darnach umgeſehen, welche Schritte 
unſrerſeits geſchehen müſſen, daß wir als eine 


kirchliche Gemeinſchaft auf Erden Anerkennung, 


und Schutz in dem Staate, welchem wir angehö⸗ 


ren, finden möchten. Wir haben die Geſchichte. 
und die beſtehenden Rechtsverhältniſſe ind und 


10 gefunden: 


1) Daß vor mehr als dreihundert Jahren, als 
in ähnlicher Weiſe eine große Zahl römiſch⸗ 
katholiſcher Chriſten Deutſchlands ſich von 
der papiſtiſchen Oberhoheit und von den rö⸗ 


miſchen Menſchenſatzungen losſagte, und ſie 


im Jahre 1530 in einer Reichsverſammlung 
zu Augsburg vor Kaiſer und Reich ihr 
Glaubensbekenntniß ablegten, welches den 
Namen der Augsburgiſchen Confeſſton führt, 
nachmals die Bekenner gedachter Cofeſſion 


durch die Beſchlüſſe des Weſtphäliſchen Frie- 


* 


dens in allen deutſchen Landen freie Reli⸗ 
gionsübung und geſetzliche Anerkennung 5% 
funden haben. 


2) Daß die polniſche Brüderunität, indem һе 
nicht als eine aus der Kirche der Reforma⸗ 
toren hervorgegangene noch zu derſelben 
übertretende, ſondern als eine ſelbſtſtändige 

Kirche fid) in den weſentlichen Stücken des 
Glaubens mit ber Auguſtang übereinſtimmend 
erklärte unter Beibehaltung ihres eigenthümli⸗ 
chen Glaubensbekenntniſſes und ihrer eigen⸗ 
thümlichen Kirchenverfaſſung, alſo in dem Ver⸗ 
hältniß einer Augsburgiſchen Confeſſionsver⸗ 
wandten den etablirten Kirchen des Landes 
zugezählt worden iſt. 


Nachdem wir nun mit Fleiß den Inhalt der 
Augsburgiſchen Gonfeffton geprüft und gefunden 
haben, daß derſelbe in den weſentlichen Stücken 
mit unſerem Bekenntniſſe übereinſtimmend (сі, fo 
haben wir kein Bedenken getragen, unſere Glau⸗ 
bensverwandtſchaft mit derſelben eben ſo, wie mit 
der römiſchen Kirche, abgerechnet die Mißbräuche 
der letzteren, zu erklären. Damit aber ſind wir 
nicht gemeint, uns zur Augsburgiſchen Confeſſion 
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zu bekennen, eben (о wenig wie wir gemeint fino, 
uns durch derartige Verwandtſchaftserklärung zur 
römiſchen Kirche zu bekennen, und in den Ver⸗ 
band der Kirche der Reformation, deren Bekennt⸗ 
nif fie ift, zu treten; vielmehr wollen wir unſere 
Stellung als eine von der römiſchen Kirche ge⸗ 
trennte, ſelbſtändige, chriſt⸗ und apoſtoliſch⸗ katho⸗ 
liſche Kirche behaupten, mit dem Rechte, unſer 
eigenthümliches Bekenntuiß, wie es auf Gottes 
Wort in den heil. Schriften und auf das apoſto⸗ 


liſche Symbolum gegründet iſt, wie wir es bereits 


öffentlich abgelegt haben, und mit allen den Zu⸗ 
ſätzen, welche im Sinne und Geiſte des geoffen⸗ 
barten göttlichen Wortes und des apoſtoliſchen 


Symbolums ſpäterhin noch beſchloſſen werden 


möchten, der Augsburgiſchen Confeſſion zur Seite 
zu ſtellen. Dabei wollen wir uns zugleich die 
Freiheit vorbehalten, unſeren Cultus nach unſerer 
eigenthümlichen Kirchenverfaſſung zu ordnen und 
zu regeln. 


Was nun dieſe unſere Kirchenverfaſſung be⸗ 
trifft, (о ſchließen wir uns der alt⸗apoſtoliſchen 
Presbyterjal⸗ und Synodal⸗Verfaſſung an, deren 
weiterer Ausbildung nach den Bedürfniſſen der 
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Zeit wir Raum geben. Zunächſt aber für die 
Gegenwart und nächſte Zukunft beſchließen wir: 


= Daß jede Gemeinde nach den Grundſätzen 
unſeres gemeinſamen Glaubensbekenntniſſes 
ihre kirchliche Angelegenheit durch ihr eigens 
thümliches Presbyterium unter Vorſitz des 
Ortsgeiſtlichen ſelbſtſtändig ordnet und ver⸗ 
waltet. 
— Daß für die gemeinſame Angelegenheit der 
unter ſich vereinigten chriſtlich⸗ apoſtoliſch⸗ 
katholiſchen Gemeinden die obere Leitung und 
Aufſicht (das Dekanat oder Erzprieſteramt) 
jährlich abwechſelnd von den Ortsgeiſtlichen 
in Schneidemühl und Thorn, dann aber 
auch von dem, oder denjenigen Geiſtlichen, 
n welche ſich an uns anſchließen, in derſelben 
Abwechſelung geführt werde. 


3) Daß das Oberaufſihts⸗ Berathungs⸗ und Ў 
Beſchlußrecht in det Hand der Synode liegt, 
welche aus den jedesmaligen Ortsgeiſtlichen 
und aus zwei Deputirten aus jeder Ge⸗ 
meinde beſteht, welcher Synode die Orts⸗ 


с сы. 


geiſtlichen und Presbyterien für ihre Amts⸗ 
verwaltung zunächſt verantwortlich ſind. 


Daß eine anderweitige Beſtimmung über 
das Dekanat oder Erzprieſteramt bis dahin, 
daß mehrere Geiſtliche und Gemeinden in 
unſern Verband getreten find, und die Ans 
erkennung im Staate gefunden haben wer⸗ 
den, vorbehalten bleibt. 


Da wir nun wünſchen, für ſolche angeſehen 
zu werden, die in allen weſentlichen Punkten der 


Lehre mit der Augsburgiſchen Confeſſion überein⸗ 
ſtimmen, und wir als wahrhaftige Chriſten gelo⸗ 
ben, Ehrfurcht gegen die Gottheit, Gehorſam 
gegen die Geſetze, Treue gegen den König und 
Staat und ſtttlich gute Geſinnungen gegen шеге 
Mitbürger im Geiſte und nach der Lehre unſeres 
Heilandes Jeſu Chriſti überall an den Tag zu 
legen und unſeren Mitgliedern anzuempfehlen, 
unſer Begehren daher als eine ſelbſtſtändige 
ehriſt⸗ und apoſtoliſch⸗katholiſche Reli⸗ 
gionsgeſellſchaft anerkannt zu werden, in den 
Staats- und Bundesgeſetzen begründet iſt; fo 
hoffen und vertrauen wir, daß das hohe Staats⸗ 
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regiment uns dieſe geſetzliche Anerkennung mit 
allen daraus hervorgehenden Rechten gewähren 
und uns den im Staate anerkannten und etablir⸗ 
ten Kirchengeſellſchaften gleichſtellen werde, und 
daß dieſe Anerkennung für alle unſere Filialge⸗ 
meinden, ſo wie auch für diejenigen ſelbſtſtändigen 
Gemeinden gelten möge, welche ſich mit uns in 
demſelben Sinne ausſprechen. 


Thorn, den 11. Auguſt 1845. 


Die Vorſteher der chriſtlich⸗apo⸗ 
ſtoliſeh⸗katholiſchen Gemeinde zu 
Sehneidemühl und Thorn. 

J. Czerski. Saenger. Müller. 


Anselm Bernhardt. Schmidt. 
Roszezechowski. Wolski. 
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An 
des Königl. Miniſters der 
Geiſtlichen-⸗Unterrichts⸗ und 
Medizinal- Angelegenheiten 
Herrn Eichhorn, Excellenz 
in 


Berlin. 


(Betrifft die Anerkennung 
der chriſtlich-katholiſchen 
Gemeinden.) 


Ercellen;! 


Un den verderblichen in der Reform der 


römiſch⸗katholiſchen Kirche hie und da ſich offen 


kund gebenden Treiben, welches den alten auf 
dem Ausſpruche Chriſti unſeres Herrn und ſeiner 
Apoſtel ruhenden Glauben zu erſchüttern droht, 
Einhalt zu thun, ſchien es uns an der höchſten 
Zeit zu (ein, zweckdienliche Schritte zu ergreifen. 
In dem hier ehrerbietigſt beigefügten Immediat⸗ 
Vorſtellen, welches Ew. Excellenz Sr. Majeſtät, 
unſerem allergnädigſten Könige und Herrn bald⸗ 
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möglichſt vorzulegen die Gnade haben wollen, 
von welchem auch Ew. Ercellenz eine wortgetreue 
Abſchrift vorzulegen wir uns erdreiſten, bitten 
wir um Anerkennung für uns und alle diejenigen 
aus dem römiſch⸗katholiſchen Kirchenverbande 
heraus ſich gebildeten Gemeinden, welche das 
apoſtoliſche Glaubensbekenntniß beibehalten haben, 
und ſich daher als Glaubensverwandte mit der 
unter geſetzlichem Schutze ſtehenden Augsburgiſchen 
Confeſſion erachten. Dieſe unſere Vitte wollen 
Ew. Ercellenz zu unterſtützen gnädigſt geruhen. 


Thorn, den 11. Auguſt 1845. 


Die Vorſteher der chriſtlich⸗apo⸗ 
ſtoliſch⸗katholiſchen Gemeinde zu 
Sehneidemühl und Thorn. 

J. Czerski. Saenger. Müller. 


` Anselm Bernhardt. Schmidt. 
ша ?0szezechowski. Wolski. 
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bei Ernſt Lambeck in Thorn. 
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